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BLICKPUNKT 853

Aussenhandel, der allerdings, wie es

einer Planwirtschaft geziemt, sehr
gezielt genutzt wird. Wirtschaftliche
Probleme entstehen offenbar auch auf
westlicher Seite nicht. Die Märkte der
freien Welt vermögen die östliche
Nachfrage zu schlucken.

Eine ganz andere Frage drängt
sich aber dann in den Vordergrund,
wenn, was eigentlich getan werden
sollte, solche Geschäfte auch unter
politischen Prioritäten beurteilt werden.

Es gab einst eine Zeit, in der
Osthandelsgeschäfte auch unter
politischen Kriterien evaluiert wurden.
Wer sich heute getraut, auch nur an
diese Zeiten zu erinnern, tut dies

allerdings auf die Gefahr hin, zu den
ewig Gestrigen des Kalten Krieges
gezählt zu werden. Im Rahmen der
Entspannungspolitik haben solch
verwegene Gedanken keinen Platz mehr.
Die Politik folgt subtileren als rein
machtpolitischen Überlegungen. Ist
dies tatsächlich der Fall

Eine Überdenkung der Lage kann
sehr wohl zu andern Überlegungen

führen. Die Ergebnisse der
Entspannungspolitik sind bisher eher dürftig,
in jedem Falle wenig überzeugend
geblieben. Sie haben bei Lichte
betrachtet keinen substantiellen Abbau
der Spannungen, wohl aber eine Erosion

der westlichen Positionen
gebracht. Getreide ist ein wesentlich
wirkungsvollerer Träger von
politischen Potenzen als etwa das Erdöl.
Weshalb denn vornehm auf eine
Möglichkeit verzichten, neben harten
Devisen auch noch politische Dividenden

einzuheimsen? Die «grosszügige»
Haltung des Westens, auch einen
«grain deal» mit der Sowjetunion
allein in die Kategorie des «business

as usual» abzuschieben, mag den
Westen ehren. Realpolitisch ist er
wenig überzeugend. Und bei Gelegenheit

auf eine adäquate Gegenleistung
zu hoffen, grenzt im harten
politischen Geschäft zwischen Ost und
West schon fast an Naivität.

Willy Linder

«&£(US. üieis

Um im Alltag und Sport fit zu bleiben, ist eine aus-.
gewogene Ernährung besonders wichtig. Ovomaltine
ist die ideale Mischung von all dem,was stärkt und verbrauchte
Energie ersetzt. Darum ist Ovomaltine gut und gibt das Beste zu einem guten Tag.
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Der herrliche Trank
aus dem Morgenlande

Die Kaffeepflanze wird rund um die
Welt angebaut und gedeiht am besten
in tropischen Gegenden mit
regelmässigen Regen- und
Trockenzeiten. Sie ist
ein strauchartiger
Baum, der herrlich
weisse Blüten imd
rote, kirschenähnliche
Früchte trägt, deren
Herz zwei Samen
birgt: die Kaffeebohnen.

Schon lange bevor
der Kaffee in Europa
bekannt war, trafen
sich im Orient
Gelehrte und Geistliche
bei einem anregenden
Trank in Kaffeehäusern,

die wohl deshalb
«Schulen der Weisheit»

genannt wurden.
Ob heute das Kaffeetrinken

noch viel zur
Weisheit beiträgt,
bleibe dahingestellt!
Jedenfalls ist es als

tagtägliche Aufmunterung

nicht mehr wegzudenken.
Vieler Art ist das Zeremoniell der

Kaffeezubereitung, je nach Land und
Brauch. Wer kennt den berühmten

Wienerkaffee nicht, oder den Türkischen

oder den italienischen Espresso?
Bei INCA CAFE braucht man sich

jedoch um die Zube-
reitungsart den Kopf
nicht zu zerbrechen.
Ein bisschen heisses
Wasser - und schon
steht ein duftender
Kaffee auf dem Tisch.
Das eben ist das
Geheimnis des reinen
Extraktes: Durch das
Entziehen jeglicher
Flüssigkeit wird das

eigenüiche Aroma der
edelsten Kaffeesorten
sozusagen «gespeichert»

und entfaltet
sich bei der Zubereitung

wieder voll.
Für den Café

crème oder den
schwarzen zieht man
INCA CAFE vor.
Hingegen ist INCAROM

für das

Morgenessen, oder einen
feinen Café complet

zum z'Nacht, genau der Richtige. Er
enthält nämlich schon den ausgewogenen

Anteil Franck Aroma für einen
herrlichen Milchkaffe.
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